Der Brieger 
„ 


5 Eine Zeit ſchrift 
Wo, 12, 


Brieg, den 14. März; 1815. 


Chriſtus und die Samariterin. 


Am Brunnen Jacobs in Samariens Auen 
Fuͤhlt' einſt der Herr nach Kuͤhlung ein Begehren. 
„Weib, laß mich deinen Krug voll Waſſers leeren.“ 
So rief er ſanft zu einer nahen Frauen. 


Die ſpricht: „Wie magſt du Fremdling mir vertrauen ? 

„Im Tempel nur kann man den Herrn verehren. 
„So lehret ihr, wollt nichts mit uns verkehren, 
„Weil wir auf Berges Hoͤh'n Altäre bauen.“ 


Da ſprach der Herr zu ihr mit ernſten Worten: 
„Ein neuer Glaube wird ins Leben treten. 
„Es loͤſ't die Nacht der Völker ſich in Klarheit.“ 


„Des Herren Tempel ſtehet aller Orten, 


„Gott iſt ein Geiſt, und wer zu ihm will bethen, 
„Der beth' ihn an im Geiſt und in der Wahrheit.“ 


1 N Die 
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Das Kind des beruͤhmten Uhrmachers Lepaute, 
wurde, wie das bey der franzöfifchen uͤberbildeten 
Nation, (Gott behüte die Deutſchen vor der Allge⸗ 
meinheit dieſer freilich bequemen, aber auch in vie⸗ 
let Ruͤckſicht ſchaͤdlichen Sitte) gewoͤhnlich iſt, einer 
Amme uͤbergeben. Sie nahm daſſelbe auf das Land 
und verſprach ihm eine treue Naͤhrerin zu ſeyn. 
Nach einem halben Jahre reiſete die Mutter hin, um 
nach ihrem Sohne zu ſehen, langte zu einer Zeit an, 
da ſie grade abweſend war, und fand im Zimmer eine 
zweite Wiege mit einem etwa ſechswoͤchigen Kindes 
Sehr entruͤſtet ſchalt ſie die Eigennuͤtzige um ſo mehr, 
da ſie ihr ſo gut bezahle, daß ſie noch ein zweites 
Kind angenommen. Sie eilte zu dem Prediger des 
Ortes, der den Auftrag übernommen, ihr Nachricht 
von ihrem Kinde zu geben und machte dieſem die bit⸗ 
terſten Vorwuͤrfe. „Madam, ſagte dieſer ehrwuͤrdi⸗ 
ge Mann: laͤngſt hätte ich Ihnen das berichtet, wenn 
Ihr Kind ſich nicht vollkommen wohl befaͤnde. Kom⸗ 
men Sie mit mir zuruͤck, Sie ſollen ſich ſelbſt übers 
zeugen und von allem Aufſchluß haben.“ Unterdeſ⸗ 
fen war dle Bäuerin zuruͤckgekommen. Madam Les 
paute wollte ſo eben das ganze Gewicht ihres Zorns 
uͤber ſie ergießen und konnte kaum ihre Vorwuͤrfe be⸗ 
ginnen, da ſagte die naͤhrende Bäuerin: : „Ruhlg 
Madam, ich bin minder ſchuldig als Sie denfen, 
Kurz nach dem Auftrage, Ihren Florian zu ſaͤugen, 
merkte ich meinen Zuſtand. Ich entſchloß mich in⸗ 
deſſen. Ihnen denſelben zu verhehlen, weil ich gern 
das 
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das ſchoͤne Naͤhrgeld mitzunehmen wuͤnſchte. Ich 
gab Ihrem ſchoͤnen Kinde eine andre Amme, die 
wohl leicht beſſer ſeyn mag als ich. Sie ſollen ſelbſt 
ſogleich urtheilen.“ Und nun rief dle Baͤuerin ins 
Haus: „Noirotte!“ Im Augenblicke trat eine wohl⸗ 
genaͤhrte Kuh, hoͤchſt reinlich gehalten ins Zimmer, 
Die Bäuerin legte ein Kiſſen auf die Erde, nahm den 
naben aus der Wlege und legte ihn auf daſſelbe. 
oſrotte ſchritt auf das Kind zu. Zitternd vor der 
Gefahr, daß ihr Kind zertreten werden könnte, ſchrie 
le Mutter und wollte es dem Zertreten entziehen. 
„Ruhig, tuhig Madam, ruͤhren Sie das Kiad nicht 
an. Noirotte leidet es auch nicht. Sie iſt viel zu 
kiferſuͤchtig auf ihren Säugling, als daß eine ihr un⸗ 
(kannte Per ſon daſſelbe anruͤhren dürfte, Die Kuh 
beleckte einigemale des Kindes Geſicht, neigte ſich 
dann langſam und behutſam, ſo daß es bequem trin⸗ 

ken konnte. f 80 
Unbeweglich vor Erſtaunen, — denn die Offenher⸗ 
ligkeit der Baͤuerin und die Zutrauen einfloͤßende 
Miene des ehrwuͤrdigen Geiſtlichen, am meiſten der 
uͤberraſchende Anblick hatte laͤngſt den Zorn derſelben 
entwaffnet, — ſtand Madam Lepaute voll Erftaus 
nen, das Kind ſaugte und ſetzte oft ab, um recht 
freundlich zu lachen, fiel denn jedesmal mit erneuter 
egierde an die Quelle feiner Erhaltung, Es ſtroͤm⸗ 
te ihm die Nahrung zu. Jetzt erklaͤrte der Geiſtliche 
der Mutter das Ganze: „Madam, als die Baͤuerin 
Mir ihren Plan erklärte, Ihren Florian auf dieſe Art 
ernähren zu laſſen, da hatte auch ich vlel dagegen, 
indeſſen die arme Frau beſchwor mich auf den Knie⸗ 
22 en, 
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en, Ihnen nur dann davon Nachricht zu geben, wenn 
es nicht fo ginge wie es gehen würde und ſollte. Ger 


hen Sie indeſſen Ihr Kind, iſt es moͤglich geſunder 


und vollkommner zu ſeyn als es iſt.“ 

Gern ließ Madam Lepaute ihr Kind der behutſa⸗ 
men Roirotte zuruͤck und dieſe ſetzte ihre Ernährung 
noch anderthalb Jahre fort. Dann erſt forderte man 
den Knaben ins vaͤterliche Haus zuruck. Jetzt iſt dieſer 
Knabe, ſagt Antoine in dem zweiten Theile ſeines Werks: 
les animaux celébres Etc. sin ſchoͤner Juͤngling⸗ 
6 Fuß hoch und 15 Jahre alt. Er wurde nie krank 
und vereint Aumuth und Staͤrke. 


Was aber mehr als alles Bewunderung verdient, 


iſt, daß die gute Noirotte von jenem Augenblicke an, 
wo ſie ihren Saͤugling nicht mehr ſah, weder aß, noch 
trank, noch ſchlief, unaufhoͤrlich ſchrie, ſichtbar ab⸗ 
nahm, angſtvoll ſtoͤhnte und nur dann fich auf einen 
Augenblick zu beruhigen ſchien, wenn man ihr ein 
Kind nahe brachte. Der Kummer verzehrte das ar⸗ 
me Thier, es endete bald. 

Noirotte, die Kuh, dürfte vielleicht mancher Am- 
me, ja wohl gar mancher Mutter zur Beſchaͤmung 
dienen. 


Wolf Schlegel. 


Es reiten Herr'n und Ritter 
Auf gruͤnem Kampfesplan, 
Im hellen Waffenflitter 
Kriegsfeſtlich angethan. 
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Hei, in des Feindes Schaaren 
Brechen ſie ein mit Macht, 
Und blutig fall'n zu Paaren 
Sie in der herben Schlacht, 


Wo Zweie find gefallen, 
Sprengt bald ein Dritter vor; 
Im luſt'gen Waffenſchallen 
Geht's durch des Todes Thor. 
Sie woll'n den Sieg erzwingen 
Fuͤr ihren lieben Herrn, 

Und ſich zu Opfern bringen 
Fuͤr ſeinen Gluͤckesſtern. 


Er war ein Herr zu Sachſen, 
Und focht auch ſelber gut, 
Allein dem Feinde wachſen 
Die Schaaren und der Muth. 
Staͤts dichter gegenuͤber 
Draͤngt Schild ſich feſt an Schild; 
Der Glanz dieſſeits wird truͤber 
Vom Blut, das ihn umquillt. 


Da laͤßt von Siegsgedanken 
Der Fuͤrſte mehr und mehr; 
„Der Feind will mir nicht wanken, 
Die Meinen bluten ſehr. 
Hauptleute meiner Schaaren, 
Gebt Euern Rath mir kund; 
Ich bin zur Schlacht gefahren, 
Dünfe mich in boͤſer Stund.“ zZ 
ie 
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Sie halten All' und ſinnen 
Auf einem Berg, die Herren: 
„Was iſt nun zu beginnen ? 
Wir weichen gar ungern; 

Und wird doch wohl ſo kommen, 
Der Feind ſteht allzufeſt, 

So daß zu unſerm Frommen 
Sich kaum was hoffen laͤßt.“ 


Und unten auf dem Plane, 
Da ſchallt des Feindes Sang, 
Da weht des Feindes Fahne, 
Die heut den Sieg errang. 

In Unmuth läßt abſchwenken 
Der Herr die Züge ſchon, 
Nicht mehr ſein Aug’ zu kraͤnlen 
An Gegners kuſt und Hohn. 


Da kommt zu ihm geritten 
Wolf, ein ehrbarer Knecht; 
Der ſpricht: „Ich möcht” was ne 
Waͤr's meinem Herten recht.“ 
„Sag an du guter Degen, 
Was, heut dir geben kann 
Ein Fuͤrſt, im Streit erlegen, 
Ein ſiegverlorner Mann“ 


„Herr, mit dem Giegverloren, 
Das geh' ich noch nicht ein; 
Wenn Ihr's nicht habt vi ger 
Muß noch gefochten ſein. 


Ich 
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Ich wollt' mich erſt nicht draͤngen 
Vor all' den edlen Herrn, a 
Doch duͤrft' ich jetzt anfprengen, 
Das thaͤt' ich herzlich gern. 


Koͤmmt ein' aus Euern Schaaren 
Mir nach und hat gut Acht, 
So moͤg't Ihr's wohl erfahren, 
Wir wenden noch die Schlacht. 
Ich hab 'ne gute Klinge, 

Und gar 'nen feſten Arm; 
Wohin die Zwei' ich ſchwinge, 
Da wird's den Leuten warm. 


* 


Zudem auch iſt mein Schimmel 
Von tuͤcht'ger Art ein Pferd, 
Haut beiſſend in's Gewimmel, 
Faſt wie ein zweites Schwerdt. 
Ach, wollt Vergunſt mir geben! 
Mich lockt es gar zu ſehr. 

Ich bitt' auch all' mein Leben 
Euch um nichts anders mehr.“ 


Der Herr in ſeinem Schmerze 
Freut ſich an ihm und ſpricht: 
„Gut; iſt dir's ſo um's Herze, 
Reit' hin, ich wehr' dir's nicht. 
Ihr zwei von den Geſchwadern, 
Seid mir des Mannes Schild, 
In deſſen ſtarken Adern 
Das Blut ſo treulich quillt.“ 53 
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Hei, wer zur Schlacht da hatte 
Geſehn des Wolfen Stoß! 
Er laͤßt zur blut'gen Wette 
Den wackern Schimmel los. 
Recht wo die kuͤhnſten draͤuen 
In feindlich feſter Schaar, 
Nimmt er ſich ohne Scheuen 
Ihr Schild zum Ziele wahr. — 


Und wo nichts konnt' einbrechen 
Da bricht der Wolf nun ein, 
Und färbe mit blut'gen Baͤchen 
Feindlicher Ruͤſtung Schein, 
Die erſt fo feſte ſtanden 
Die taumeln nun zum Fall; 
Geſprengt aus Zug’ und Banden 
Iſt der ſtahlfeſte Wall. 


Und auch die zwei 3 
Sie hauen luſtig nach, 
Im neuen Kampfeshader 
Zu raͤchen ihre Schmach. 
Der Herr, die Ritter jagen 
Vom Berg her auf den Plan 
Breiter den Riß zu ſchlagen, 
Den erſt der Wolf gethan. 


Fern ſehn fie ſchon den Guten 
Voran in dem Gewirr; 
Der Knecht, der Schimmel bluten, 
Doch beide macht's nicht irr. 


Wolf 
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Wolf Hält, was er verbelſſen ; 
Der treue Schimmel auch. 
Mit Hauen und mit Beiſſen 
Zeigt den geruͤhmten Brauch. 


Wie hat ſich's umgeſchwungen 
Mit dieſer Schlacht ⸗Geſtalt! 
Wer kaum noch Sieg geſungen, 
Sprengt flüchtig nach dem Wald. 
Wer kaum im ſtillen Kraͤnken 
Auf Ruͤckzug war bedacht 
Lat hoch die Panner ſchwenken 
Ob der gewonn'nen Schlacht. 


Und Wolf kommt hergeritten 
Auf blutig weißem Pferd; — 
Und neigt nach Kriegerſitten 
Vor feinem Herrin das Schwerbt. 
„Laßt Gott die Ehr' uns ſchenken! 
Hat Euch das Spiel behagt? 
Die ſoll'n an uns wohl denken, 
Wir ha'n ſie gut gejagt.“ 


Der Fuͤrſt blickt freudig ſinnend 
Nach ſeinem Sachſenheld, 
Des Dankes Fei'r beginnend 
Auf dem erſiegten Feld. 
Es draͤngt ſich nach den Zweien, 
Wer heut noch blieb geſund; 
Da ſpricht zu dem Getreuen 
Alſo des Herren Mund: 


a Wie 
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Wie Axt und Schlaͤgel ſchlagen, 
So ſchlugſt du Roß und Mann; 
Ich will dich wieder ſchlagen, 

Zu einem Rittersmann. ah 
In deinem Schild fol gleiſſen 
Auf blutig rothem Schein 

Dein weißes Pferd; geheiſſen 
Sollſt du Wolf Schlegell ſein.“ 


Und der dies kied begonnen, 
Der iſt dem Wolf verwandt, 
Der all' das hat gewonnen 
Mit ſeiner treuen Hand. 
Aus lieber Mutter Munde 
Hör’ ich der Sage Klang, 
Die ich zu dieſer Stunde 
Vor Euch erneuend ſang. 


de la Motte Fouquc. 


Anzeigen. 
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Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Brieg Want i oͤffentlich bekannt, daß das 2 
dem vormaligen Beſitzer des auf der Oppelnſchengaſ⸗ 
e No. 103. belegenen Hauſes Procopius Zorahel 
ber ein von den Kirchen⸗Vaͤtern zu Boͤmiſchdorf ges 
liehenes Capital von 100 Rthlr. welches von dem ſetzi⸗ 
gen Befiger Seifenſieder Arnold zuruͤckgezahlt und ex⸗ 
tabulirt werden ſoll, gerichtlich ausgefertigte Hipothe⸗ 
quen⸗Inſtrument d. d. Brieg den 23 December 1793. 
berlohren gegangen. Es wird demnach der etwanige 
Innhaber dieſes Inſtruments, deſſen Erben, Ceſſiona⸗ 
rien oder die ſonſt in ſeine Rechte getreten ſein moͤch⸗ 
ten, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 12 Jung c. 
vor dem Herrn Juſtitz⸗Aſſeſſor Herrmann Vormittags 
um 10 Uhr angeſetzten Termin in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer zu erſcheinen, und die an dem verlohren ge⸗ 
gangenen obgedachten Inſtrument habende Anſpruͤche 
gehörig anzumelden und uachzuwelſen, widrigenfalls 
der Innhaber als ein boͤslicher Innhaber geachtet, 
das Inſtrument ſelbſt für null und nichtig erklaͤret, 
und demnaͤchſt die nachge ſuchte Loͤſchung des qu. Ca⸗ 

pitals verfuͤgt werden wird. 

Brieg, den öten Maͤrz 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 


ı Avertissement, 

Das Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt «Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß die in der Bres⸗ 
lauer Vorſtadt nahe an der Salz Ablage ſub No. 13. 
gelegene Poſſeſſion welche nach Abzug der darauf haf⸗ 
tenden Laſten auf 1145 Rihle. 14 Or gewürdigt wor⸗ 
den, a dato binnen 3 Monaten und zwar in Termino 
perem⸗ 
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peremtorio den ı7ten Juny c. a. Vormittags um 10 
Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
werden demnach Kauffuſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch 
vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine 
auf den Stadt⸗Gerichts⸗Zimmern vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Herrmann in Per- 
ſon oder durch gehörige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwähnte Poßeſſion dem Meifibierenden und Beſt⸗ 
zahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geach⸗ 
tet werden ſoll. Brieg, den 27ten Februar 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die zum hieſigen Koͤniglichen Domainen⸗Amte ge⸗ 
hoͤrende Ziegelley, Tuchwalk, Mühle und Arrende fol- 

len zu Folge des hohen Befehles Einer Koͤniglichen 
Hochpreislichen Regierung zu Breslau nach Ablauf 
der gegenwärtigen Pachtzeit vom rten Jun a. c. ab, 
anderweitig auf drei Jahre im Wege der oͤffentlichen 
Licitation verpachtet werden. Die Termine hierzu 
ſind auf folgende Tage anberaumt worden, und zwar: 
1.) Zur Verpachtung der Amts⸗Ziegellei auf den 

Funfzehnten Aprill a. c. 
2.) Wegen der Tuchwalk⸗Muͤhle auf den Sechzehn⸗ 
"ten April a. c. und 
3.) Wegen der Amts⸗Arrende auf den Siebenzehn⸗ 
ten April 7 8 

Vormittags um 10 Uhr, an welchen Tagen ſolche im 
hieſigen Koͤniglichen Amtshauſe, unter Vorbehalt der 
Genehmigung der oben gedachten hohen Inſtanz, ab⸗ 
gehalten werden ſollen. Die Verpachtungs s Bebing+ 
ungen werden ſchon einige Tage vor den Licitations⸗ 
Terminen in der hieſigen Amts⸗Canzellei den Pachtlu⸗ 
ſtigen auf Verlungen vorgelegt werden; zur Licitation 
wird jedoch Niemand zugelaſſen, welcher ſich nicht pr 
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reſts vor deren Eroͤffnung über ſeine Cautions⸗ und 
Jahlungs⸗Faͤhigkeit gehörig ausgewieſen haben ſollte. 
Brieg, den Iren März 1817. ? 
Königliche Preußiſche Domainen-Amts⸗ 
Adminiſtration. 1 


Bekanntmachung. 
Gegen vorſchriſtmaͤßige Pupillar⸗Sicherheit, (vor- 
Kolich auf ländliche Grundſtuͤcke,) und Fuͤnf pro Cent 

gerzinſung, liegen abermals 2000 Rthli. Courant, Kr 
nigliche Fundatlons⸗Caſſen⸗Gelder zu hypothekariſcher 
locirung im Ganzen, oder in getheilten Summen, bes 
reit. Wer unter dieſer Vorausſetzung, davon Ge⸗ 
brauch machen kann und will, beliebe ſich bey der un⸗ 
terzeichneten Adminiſtration im Koͤnigl. Ereis⸗Steuer⸗ 
ite hieſelbſt zu melden. 3 a 
Brieg, den roten März 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Stiſt⸗Amts⸗Adminiſtration. 
Avertisse ment. ! 
Da die Graͤſerey auf dem Kirchhofe ad St. Trinita- 
tem vor dem Neißer Thore vom ıten Juny a. c. ab, 
auf den ziten März a. c. anderweit verpachtet 
werden wird, fo werden Pachıluftige hiermit eingela⸗ 
den, ſich gedachten Tages fruͤh um 10 Uhr an Ort und 
Stelle des zu verpachtenden Objects einzufinden. 
Brieg, den 25ten Februar 1817. 
Der Magiſtrat. 


f S 

In dem durch Blitzſtrahl eingeaͤſcherten Rathsthurm 

zu Strehlen wurde auch die Thurmuhre mit 2 Glocken, 
die Einzige in der Stadt, ein Flammenraub. Einige 
leſige Bewohner werden der durch den Krieg fo fuͤhl⸗ 
bar unglücklichen Gemeine Strehlen zur Wiederan⸗ 
ſchaffung einer Uhre, eine kleine Unterſtͤtzung geben 
und ſind der Vermuthung daß zu dleſem 8 
wecke 
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Zwecke ſich noch mehrere hieſige Wohlthaͤter, die Ver⸗ 
wandte und Freunde in Strehlen haben, treten moͤch⸗ 
ten, wenn ihre Beltraͤge nur hier geſammlet- würden» 
Herr Caͤmmerer Illing, Herr Corduaner Oberaͤlteſte 
Frenzel und Herr Seifenſieder Oberaͤlteſte Sangkohl 
haben ſich bereit erklaͤret, jeden Beitrag, ſey er auch 
noch ſo klein, willig und gerne anzanehmen und an 
den Wohlloͤblichen Magiſtrat nach Strehlen abzuſchik⸗ 
ken, auch was erfolgt iſt, im hieſigen Wochenblatte 
anzuzeigen. Brieg, den sten März 1817. 

Nachricht für Miſttärfreunde 7 


Aufgefordert von einigen reſp. militaͤriſchen Famili⸗ 


en und ſolchen, die ſich fuͤr das vaterlaͤndiſche Mili⸗ 


tär intereſſiren, zeige ich hiemit denſelben ergebenſt an, 


daß ich entſchloſſen bin, das in Berlin erſcheinende 
militaͤriſche Wochenblatt (welches die ehemaligen Rang⸗ 
liſten der Koͤnigl. Preuß. Armee erſetzt) ſogleich zu vers - 


ſchreiben, wenn ſich ſpaͤtſtens binnen acht Tagen wer 
nigſtens ſechs Intereſſenten dazu für einen vlerteljaͤhr⸗ 
lichen Beitrag von acht Ggr. Courant bey mir melden. 
Sollten mehr als acht Intereſſenten ſich dazu melden; 
fo kann der vierteljaͤhrliche Beitrag auch auf ſechs Gr. 
Cour. geſetzt werden. Ich erwarte daher baldige Er⸗ 
klaͤrung. 
˖ Egen. 
Der von Sr. Maſeſidt dem Könige beflellte Herz 
ausgeber der 
ang⸗ und Quartierliſte der Koͤnigl. Preuß. 
Armee fuͤr das Jahr 1817. N 
Buchhändler Dieterici zu Berlin hat mir für die 
bieſige Gegend den Abſatz derſelben uͤbertragen. Es 
kann darauf in der Bibliothek des Muſeums bis zum 
25ten d. M. mit 20 Ggr. kl. Courant für ein gewoͤhn⸗ 
liches und mit 1 Kehle. 4 Gr. für ein durchſchoſſenes 
Exemplar praͤnumerirt werden, auch iſt daſelbſt 15 
wo 


| 
| 
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wohl in Anſetung der Rangliſte als der ſpdlter erfcheis 
nenden Stammliſte eine ausfuͤhrliche Anzeige unent⸗ 
geldlich zu bekommen. Brieg, den raten März 1817. 
un Kerſteuß 

O. L. G. Sekretair. J 


Anzeige für. Blumenliebhaber. 
Da ich vorigen Herbſt fo viel guten und reifen Saas 
men von allerley Blumen beſonders von verſchiedenen 
arben, Sommer- Herbſt⸗ und Winter ⸗Lewkoyen, 
die ſehr gut in das Gefuͤllte ſallen, gewonnen habe, 
daß ich auch Blumen⸗Liebhabern hievon ablaſſen kann, 
d offerire in ganzen und halben Prieſen, à Prieſe 8 
Gran circa 300 Korn ſelbige fäuflich an. Auch find 
von der Mitte Maͤrz an bis Ende April von meiner 
ſchoͤnen Nelken⸗Sammlung in halben und ganzen Du⸗ 
lend, Ableger zu haben, fo wie auch Sa men Nelken, 
Saamen⸗Aurikeln und Primula Veris-⸗ Pflanzen. Es 
ſtehen dahero auf Verlangen geſchriebene Verzeichniße, 
‚Sowohl von l Saamen, als auch Blumen⸗ 
Pflanzen, worinn die Preiſe zu erſehen ſind, zu Dien⸗ 
ſten, und haben ſich auswaͤrtige Blumen Freunde in 
Poſtfreyen Briefen deshalb an unterzeichneten zu wen⸗ 
den. Brieg, den 24ten Februar 1817. 
a v. Ziegler, 
auptmann von der Armee. 
b u verkaufen. 75 2 
Das vor dem Nelßer⸗Thor auf der Fiſchergaſſe 
ſub. No. 4 gelegene Haus nebſt Garten welches letz⸗ 
tere im beſten ſtande iſt; aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen das Nähere hierüber bey der Maſorin von Karger 
u erfahren. f 
Zu vermieten. 
In No 371. auf der Burggaſſe iſt der Oberſtock zu 
vermiethen, wie anch dieſes zu verkaufen und das Nds 


bere zu erfahren bei 
Friedrich v. Petit. 
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Bekan ne mach un g. 

— — Hochzuverehrendem Publico mache ich hier⸗ 
mit bekannt, daß bey mir baumwollne Watten verfer⸗ 
tigt werden. Sie werden im Dutzend, auch einzeln 
und halben Tafeln verkauft. 

verehllgte Winſchern, 
wohnhaft im ſchwarzen Hauſe 
1 24 am Ringe. 
Anzeige 
a Das Kies Heft aus Napoleon Buonaparte's 
Leben iſt angekommen. 


Füsse Marktpreis 8. März. 


ee 1817. Boͤhmſt. Mz. Cour. 
ber. IAtl. [gr. dr 
Der Scheffel Dackweiten 235 4114 3 
Malzweitzen 200 31241 3 
Gutes Korn '1 174 43195 
Mittleres 172 3 81 3 
Geringeres 170 3171 
HGerſte gute 130 44 37 
Geringere 128 213 17 
Haaber guter 78 146 
Geeringerer 76 [1113 90 
Die Nepe Hierfe 1 22 12 6 
Graupe 30 7 
ruhe 28 — 1161 — 
„ Erbſen 30 Pes 9 
Linſen 10 — 5 8 
Tartoffeln 23 — 15 
Das Quart Butter 16 j—| 9 4 
Die Mandel Eyer 5 11211 


